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Deutscher Corporate Governance Kodex 

Auf Beschluss der zuständigen Regierungskommission wurde im Februar 2002 der 

Deutsche Corporate Governance Kodex (im Folgenden auch „Kodex“) verabschiedet 

und seitdem fortgeschrieben mit dem Ziel, Grundsätze für eine gute Unternehmens-

führung zu schaffen und das Vertrauen in deutsche Unternehmen zu stärken. Der 

Kodex soll das deutsche Corporate Governance System transparent und nachvoll-

ziehbar machen. Er will das Vertrauen der internationalen und nationalen Anleger, 

der Kunden, der Mitarbeiter und der Öffentlichkeit in die Leitung und Überwachung 

deutscher börsennotierter Gesellschaften fördern. 

Die SAF-HOLLAND S.A. ist eine luxemburgische Société Anonyme (S.A.), die aus-

schließlich an einer deutschen Wertpapierbörse notiert ist. Aus diesem Grund unter-

liegt sie nicht den luxemburgischen Regeln für die Unternehmensführung von in Lu-

xemburg börsennotierten Unternehmen. Auch findet das entsprechende deutsche 

Corporate Governance Regime keine Anwendung, das sich auf börsennotierte deut-

sche Aktiengesellschaften bezieht.  

Wir haben uns dennoch entschlossen, den Empfehlungen des Deutschen Corporate 

Governance Kodex zu den Grundsätzen einer guten Unternehmensführung in einem 

bestimmten Umfang zu entsprechen, da für SAF-HOLLAND S.A. der Deutsche Cor-

porate Governance Kodex eine wichtige Grundlage verantwortungsvoller Unterneh-

mensführung darstellt. Dabei sind die einzelnen Empfehlungen für unser Unterneh-

men nur relevant, soweit sie in Übereinstimmung mit dem luxemburgischen Unter-

nehmensrecht und unserer Unternehmensstruktur stehen. Dies gilt insbesondere im 

Hinblick darauf, dass der SAF-HOLLAND S.A. mit dem Board of Directors über eine 

einstufige Leitungsstruktur verfügt, während den Empfehlungen des Deutschen Cor-

porate Governance Kodex das dualistische Führungssystem für deutsche Aktienge-

sellschaften zugrunde liegt, das zwischen dem Vorstand und dem Aufsichtsrat der 

Gesellschaft unterscheidet. 
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Entsprechenserklärung zu den Empfehlungen des Deutschen Corporate  

Governance Kodex  

 

Das Board of Directors der SAF-HOLLAND S.A. erklärt, dass den vom Bundesministerium 

der Justiz am 10. Juni 2013 im Bundesanzeiger bekannt gemachten Empfehlungen der Re-

gierungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex in der Fassung vom 13. Mai 

2013 unter Berücksichtigung der vorstehenden rechtsformspezifischen Besonderheiten mit 

folgenden Ausnahmen entsprochen wurde und zukünftig entsprochen wird: 

 

 Klausel 3.8 des Kodex: Die Versicherungspolicen, die für das Board of Directors 

abgeschlossen wurden, enthalten keinen Selbstbehalt. Ein Selbstbehalt erscheint 

nicht erforderlich, um sicherzustellen, dass die Mitglieder des Board of Directors 

verantwortungsvoll und ausschließlich im Interesse der Gesellschaft handeln. 

 Klauseln 3.10, 4.2.5, 5.4.6, 6.3 und 7.1.3 des Kodex: Der Geschäftsbericht der 

Gesellschaft enthält keinen gesonderten Corporate Governance Bericht (Ziffer 

3.10). Entsprechend sind dort auch keine Angaben zu den Vergütungen der Mit-

glieder des Board of Directors (Ziffer 4.2.5 und 5.4.6) und zu Aktienoptionspro-

grammen und ähnlichen wertpapierorientierten Anreizsystemen der Gesellschaft 

(Ziffer 7.1.3) enthalten. Folgerichtig wird weiter der Besitz von Aktien der Gesell-

schaft oder sich darauf beziehender Finanzinstrumente von Mitgliedern des Board 

of Directors nicht angegeben, wenn er direkt oder indirekt größer als 1% der von 

der Gesellschaft ausgegebenen Aktien ist; entsprechend erfolgt auch keine nach 

den Mitgliedern des Board of Directors getrennte Offenlegung, wenn der Gesamt-

besitz aller Mitglieder des Board of Directors 1% der von der Gesellschaft ausge-

gebenen Aktien übersteigt (Ziffer 6.3). Der mit der Erstellung eines gesonderten 

Corporate Governance Berichts verbundene Aufwand erscheint unangemessen. 

Die Informationsinteressen der Aktionäre werden durch die vollumfängliche Einhal-

tung der gesetzlichen Offenlegungspflichten gewahrt. Aus welchen Erwägungen 

die Gesellschaft einzelnen Empfehlungen des Kodex nicht entspricht, folgt darüber 

hinaus bereits aus den Begründungen zu den einzelnen Abweichungen. 
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 Klausel 4.2.3 Abs. 2 und 3 sowie Klausel 5.4.6 des Kodex: Mit Ausnahme eines 

Mitglieds erhalten die Mitglieder des Board of Directors neben der festen keine er-

folgsorientierte Vergütung. Die monetären Vergütungsbestandteile der einzelnen 

Mitglieder des Board of Directors umfassen abgesehen von der vorstehenden 

Ausnahme neben fixen mithin nicht auch variable Bestandteile (Ziffer 4.2.3 Abs. 2 

und 3). 

 Klausel 4.2.3 Abs. 4 des Kodex:  

Der Vertrag für ein Mitglied des Board of Directors  wird bis auf drei Jahre ge-

schlossen, so dass die Zahlungen bei vorzeitiger Beendigung der Tätigkeit bei 

maximal drei Jahresvergütungen liegen. Sie können daher den Abfindungs-Cap 

von zwei Jahresvergütungen überschreiten. Ausschlaggebend ist, dass die beste-

henden Verträge noch keine Begrenzungsklauseln enthalten. Die Zahlungen be-

ziehen sich jedoch immer auf die Restlaufzeit des Anstellungsvertrags. 

 Klausel 4.2.4 Abs. 5 des Kodex: Bei einer vorzeitigen Beendigung der Tätigkeit im 

Board of Director infolge eines Kontrollwechsels kann die Leistungsverpflichtung 

der Gesellschaft 150% des Abfindungs-Caps von zwei Jahresvergütungen über-

steigen. 

 Klausel 4.2.3 Abs. 6 des Kodex: Der Vorsitzende des Board of Directors wird die 

Hauptversammlung nicht über die Grundzüge des Vergütungssystems und deren 

Veränderung informieren.  

 Klausel 5.3.3 des Kodex: Der Nominierungsausschuss des Board of Directors 

wurde aufgelöst. Die Bildung eines Nominierungsausschusses erscheint  aufgrund 

der Struktur des Boards nicht mehr zweckmäßig. 

 Klauseln 5.1.2 und 5.4.1 des Kodex: Die Altersgrenze für Mitglieder des Board of 

Directors darf zum Zeitpunkt der Wahl 68 Jahre nicht überschreiten. Das Unter-

nehmen behält sich Ausnahmen vor. Eine strikte Altersgrenze erscheint nicht 

sinnvoll, weil sie keinen hinreichenden Schluss auf die Kompetenz und Leistungs-

fähigkeit des Mitglieds zulässt. 

 Klausel 5.4.1 des Kodex: Das Board of Directors strebt mittelfristig eine angemes-

sene Beteiligung von Frauen an, hält es jedoch im Sinne einer Ausgewogenheit 
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der verschiedenen Auswahlkriterien nicht für sinnvoll, konkrete Ziele für seine Zu-

sammensetzung vorzusehen. 

 Klausel 7.1.2 des Kodex: Die Zwischenberichte unserer Gesellschaft werden bis 

auf Weiteres nicht innerhalb von 45 Tagen nach dem Ende des Berichtszeitrau-

mes öffentlich zugänglich gemacht. Ausreichend erscheint es, sie entsprechend 

den Regeln der Frankfurter Wertpapierbörse (Quartalsberichte innerhalb von zwei 

Monaten nach Ende des Berichtszeitraumes) oder, soweit anwendbar, gemäß den 

Regelungen des Wertpapierhandelsgesetzes zur Verfügung zu stellen. 

 

Luxemburg, im März 2014 

 

Bernhard Schneider      Detlef Borghardt  
  

Vorsitzender des Board of Directors   CEO    


